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Inhaftierte Straftäter mit psychischen 
Erkrankungen benötigen bessere Versorgung  

 
 
  
 DGPPN: 88 Prozent der Straftäter leiden an einer psychischen 

Erkrankung / Kaum angemessene Behandlung   
  
 Inhaftierte Straftäter mit psychischen Erkrankungen brauchen nach 

Auffassung der Deutschen Gesellschaft für Psychiatrie, Psychotherapie 
und Nervenheilkunde (DGPPN) eine bessere Versorgung. Im Rahmen 
einer Studie, die zuletzt mit dem Preis der Deutschen Gesellschaft für 
Soziale Psychiatrie (DGSP) ausgezeichnet wurde, konnte der Präsident 
der DGPPN, Professor Dr. med. Dr. rer.soc. Frank Schneider, Aachen, 
gemeinsam mit anderen Autorinnen und Autoren im Rahmen einer für 
Deutschland auf diesem Themengebiet bisher einmaligen empirischen 
Studie zeigen, dass 88 Prozent der inhaftierten Straftäter an einer 
psychischen Erkrankung oder an einer Persönlichkeitsstörung leiden. Ein 
weiteres Ergebnis der Untersuchung belegte deren hohen 
Behandlungsbedarf: Bei 83 Prozent der befragten Inhaftierten besteht ein 
psychiatrisch-psychotherapeutischer Behandlungsbedarf, der bisher im 
Strafvollzug nicht oder nur unzureichend befriedigt wird. Interessant ist 
auch der Vergleich der Geschlechter: Bei den weiblichen Gefangenen 
waren opiatbezogene und so genannte polyvalente Substanzstörungen 
häufiger als bei den Männern. Diese wiese dagegen häufiger 
alkoholbezogene Störungen auf. Vor dem Hintergrund eines 
Zusammenhangs zwischen unbehandelten psychischen Störungen, wobei 
vor allem Suchterkrankungen mit Deliktrückfallgefahr eine hervorgehobene 
Rolle spielen, fordert Professor Schneider gemeinsam mit den beteiligten 
Forschern den Aufbau adäquater Beratungs- und Behandlungsangebote 
für diese Menschen. 
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